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Rhythmus auf. Forsche Willkür nutzt kühn
in den Frühoperationen die ungestraften,
natürlichen Schutzzeiten. Der Rhythmus
« Sonne » hat der chirurgischen Tuberkulose
das Messer als Heilwerkzeug aus der Hand
genommen, die neuesten Nährmethoden
haben hunderte von irrtümlichen Eingriffen
durch taktfeste Umweltberührung ersetzt.

Deshalb auch liegt die Tragik heutiger Zeiten

und Verworrenheiten doch im Aerztli-
chen, doch in dieser Sprechstunde, sie führt
uns doch gar zu direkt zurück zu jenen
Reagenzgläsern und Mikroskopen, die alle Not,
jedes Sehnen und Ahnen körperlich macht
und sichtbar, dem Menschen die Ausreden
gibt, die Ausweichestellen zeigt, die
Richtungswechsel aufnötigt, aus jedem Symptom,
aus jeder leisen Zurechtweisung einen Halt
machen, eine Umkehr, eine Angst, eine Willkür.

Und Arzt und Wissenschaft werden
zu den Exekutoren der Schicksalsschläge, zu
Vollstreckern der willkürlichen Irrgänge und
verhängnisvollen Vorurteile.

Denn das menschliche Leben kann durch
nichts verlängert, wohl aber an tausenden
von Scheidewegen grausam verkürzt werden.

Die andern aber, die verschont wurden,

die keinen Kalk tragen in den Adern und
kein Fett auf dem Herzen, deren Sinne hell
geblieben und deren Drüsen nicht müde
geworden, die sich noch freuen ihrer Lenden,
und kosten ihrer Gelenke, es sind und waren

immer die Eingespannten, die
Untergetauchten, die in Reih- und Gliedgestellten.

Es sind die Gleichen, die ihr Leben zum
natürlichen Ende tragen, bei denen der
Faden nicht abreisst-, wenn es fertig ist,
sondern einfach ausläuft. Es ist die Euthanasie
der Griechen, das Sterben ohne Kranksein,
bei dem man nicht weiss, wie es gegangen,
während man so vieles hören muss vom
Umfallen des Willkürmenschen.

Aber diese Auserlesenen, Geschützten,
Normalen, sie waren nicht etwa ohne Leid, und
ohne die Aengste und Nöte des Lebendigen.
Aber sie konnten nicht anhalten, nicht
ausweichen. Sie hatten nicht die Wahl.
Der Rhythmus ging weiter. Und ihre Klage
hallt anders; ihr Schmerz ist nicht vom
Körper.

Sie klagen über das unbarmherzig harte
Leben.

Sie klagen, dass sie einst nicht klagen
durften

AUS DEM INHALT DER LETZTEN NUMMER!
Vom Lumpensammler zum Kaiser. Von Frau Luise Gamma. / Das Megaphon.

/ Urformen der Kunst. Von Gubert Griot. / Der Konflikt der
Generationen. Von Paul Häberlin. / Was sie selbst dazu sagen. Schriftsteller über
ihre neuesten Bücher. / So sind die Leute. Von Otto Rung.

Wo steckt der Aprilscherz?
Nicht nur einer, sondern sogar drei Aprilscherze sind in dieser Nummer

versteckt. Finden Sie dieselben heraus Wir haben es Ihnen nicht leicht gemacht
Wir raten Ihnen, auch die ernsthaften Beiträge genau daraufhin anzusehen, ob nicht
auch in einem von ihnen ein Aprilscherz verborgen ist. Auch die Inserate dürfen
Sie nicht ausser Acht lassen.

Wir haben für die Einsender der richtigen Lösungen, die bis zum 20. April
bei uns einlaufen, zehn Preise angesetzt. Einen ersten Preis von Fr. 50, einen
zweiten von Fr. 30, einen dritten von Fr. 20 und sieben Buchpreise. Die
Preisträger werden unter den Einsendern von richtigen Lösungen ausgelost.

Die Redaktion.
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